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MARKTBERGEL (gm) – Klar,
wenn der Marktbergeler Kindergar-
ten „Im Sonnenschein“ feiert, dann
passt auch das Wetter: Und so
herrschte am Sonntag strahlender
Sonnenschein. Dazu kam ein freu-
dig strahlender Pfarrer Gerhard
Scheller, mit Doris Hanauer eine
ebenso strahlende Kindergartenlei-
terin, sowie die Mitarbeiterinnen
und nicht zuletzt die große Kinder-
schar. Sie alle hatten sich im großen
Garten bei dem erweiterten und sa-
nierten Gebäude zusammen mit El-
tern und vielen Bürgern zum Ein-
weihungsgottesdienst eingefunden.

Begleitet vom Posaunenchor un-
ter der Leitung von Wolfgang Lam-
pe begann der feierliche Gottes-
dienst mit dem schon beim Richt-
fest gesungenen Lied „Komm, bau
ein Haus, das uns beschützt“. Es
folgten die Kindergartenkinder, die
zusammen mit der Gemeinde „Gott
baut ein Haus, das lebt“, sangen.
Pfarrer Scheller meinte in seiner
Ansprache, dass es eigentlich falsch
sei, wenn man von der Einweihung
des Kindergartens spreche. Denn
der Garten als solcher sei sowohl in
seiner Größe als auch in Form und
Ausstattung geblieben, wie er war.
Somit sollte man jetzt besser von ei-
nem „Haus für Kinder“ sprechen,
denn diese haben nun das großzügig
geplante und ausgestattete Gebäude
bezogen, das der Ortsgeistliche den
Gästen ebenfalls kurz vorstellte.
Mit dem gesungenen Wunsch „Be-
wahre uns, Gott, behüte uns“ und
den Segensgebeten klang der Got-
tesdienst aus.

Hoher kommunaler Beitrag
Vor den offiziellen Grußworten

stellte der Pfarrer die Bedeutung
der Kirchengemeinde für den Kin-
dergarten und dessen Bau vor, denn
der Beitrag zur christlichen Erzie-
hung sei nicht hoch genug einzu-
schätzen. Ein wesentlicher Teil der
Kosten jedoch werde vom Staat und
der Gemeinde übernommen, stellte
er heraus und dankte der politi-

schen Gemeinde, die sich der
schwierigen Problematik „Abriss
und Neubau oder Sanierung und Er-
weiterung“ nicht verschlossen habe,
sondern ihren Anteil nicht nur über-
nommen, sondern auch erhöht habe.

„Kinder, ihr seid uns das wert“,
erklärte Bürgermeister Karl-Heinz
Eisenreich den Mädchen und Jungen,
wobei er betonte, dass der Löwen-
anteil der Finanzierung von der Ge-
meinde gerne geleistet wurde. Die
Betreuung aller Kinder – auch der
Kleinsten – sei kennzeichnend für
eine familienfreundliche Kommune.

Stellvertretende Landrätin Gisela
Keller betonte ebenfalls die Not-
wendigkeit einer Kinderbetreuung,
auch für die Kleinsten. Auch des-
halb befürworte der Landkreis Kin-
derkrippen. Landtagsabgeordneter
Hans Herold bedauerte zwar, dass
die Schule im Ort in naher Zukunft
ihre Bedeutung verliert, doch zeige
die nun fertige Baumaßnahme den
hohen Stellenwert, den Kinder hier
genießen. Er dankte Kommune und

Kirchengemeinde für ihre zukunfts-
weisende Entscheidung und rief den
Kindern zu: „Kinder, ihr seid das
Salz in der Suppe!“.

Der Liedermacher Manfred
Knoop drückte seine Freude über
den Bau musikalisch aus: Zusam-
men mit den Kindern sang er sein
extra für diesen Tag komponiertes
Lied „Danke, danke im Sonnen-
schein“ und erntete dafür reichen
Beifall. Hartmut Assel, Mitglied
der Landessynode, attestierte der
Gemeinde, die Zeichen der Zeit er-
kannt zu haben, das ländliche Um-
feld attraktiv zu gestalten und
dankte der Kommune für die Be-
schlüsse, den Kindergarten über das
Nötigste hinaus zu fördern.

Viele Unterstützer
Nach so vielen Grußworten waren

die Kinder an der Reihe: Sie zeigten
in einem Singspiel die einzelnen
Baumaßnahmen detailreich und hu-
morvoll auf – und bei jedem Vers
kamen die Vertreter der Hand-
werksfirmen, um sich einen kleinen
Dank abzuholen. So durften sich
unter anderen Hans und Sebastian
Reeg vom zuständigen Architektur-
büro ebenso freuen wie die drei un-
ermüdlichen Helfer und Baubeglei-
ter Erich Eibl, Otto Schubert und
Wilhelm Weiß. Nicht unerwähnt
blieben auch alle, die mit Kuchen-
spenden, Bastelarbeiten, Herausga-
be eines Kochbuches und nicht zu-
letzt bei den Umzügen sowohl in die
Räume der Firma MSB wie auch zu-
rück in die Räume an der Dürrbach-
straße mithalfen. Dem Unterneh-
men, so Pfarrer Scheller, gebühre
großer Dank ebenso wie den Eig-
nern des benachbarten Gartens, in
dem die Kinder spielen und toben
durften.

Den weiteren Verlauf des Nach-
mittags bestimmte die Neugierde
der Gäste auf das umgestaltete Ge-
bäude und der Genuss des vielfälti-
gen Speisenangebotes.

Die Kleinen genießen großen Stellenwert
Mit Gottesdienst und Fest wurde der Kindergarten „Im Sonnenschein“ eingeweiht

BUCHHEIM (gla) – Fast genau
ein Jahr nach den ersten Sitzungen
der Arbeitskreise stellten diese ihre
Vorschläge und Pläne zur Dorferer-
neuerung in den Burgbernheimer
Ortsteilen Buchheim und Schweb-
heim erstmals der Öffentlichkeit
vor. Dazu hatten die Stadt Burg-
bernheim und das Amt für ländliche
Entwicklung die Bürgerinnen und
Bürger in das Gemeindehaus Buch-
heim eingeladen.

Bürgermeister Matthias Schwarz
lobte das Zusammengehörigkeitsge-
fühl der Bürger in den Ortsteilen,
das aus dem gemeinsamen Engage-
ment erwachse, und betonte, diese
Dörfer könnten sich sehen lassen,
denn sie haben eine Zukunft. Ulrike
Beckmann von der Freien Pla-
nungsgruppe 7 stellte den Einwoh-
nern der beiden Orte im voll besetz-
ten Gemeindehaus nochmals kurz
die Tätigkeiten der Arbeitskreise
während des vergangenen Jahres
vor.

Ein Seminar im Kloster Lang-
heim für alle an der Dorferneuerung
Interessierten bot zunächst einmal
Gelegenheit, Methodik und ziel-
orientiertes, effektives Arbeiten in
derartigen Gruppen kennen zu ler-
nen. Nach gemeinsamen Ortsbege-
hungen wurde in der anschließen-
den Arbeitsphase zunächst der Be-
stand in den beiden Orten erhoben.
Mit dieser Ist-Situation als Grund-
lage wurden dann Zukunftsvorstel-
lungen und Visionen diskutiert und
formuliert sowie Rangfolgen und
Prioritäten gebildet.

Im März 2010 fand dann eine gut
besuchte Informationsveranstal-
tung zum Thema Nahwärmenetz für
beide Ortschaften statt. Die starke
Resonanz in der Bürgerschaft für
dieses Energiekonzept dient der

Fachhochschule Triesdorf als
Grundlage für die weitere Projek-
tierung.

Für Buchheim war es Roland
Endres, der den Zuhörern die Ergeb-
nisse vorstellte. Nach gemeinsamer
Ortsbegehung teilte sich der Ar-
beitskreis für die künftige Tätigkeit
in verschiedene Gruppen. Ortsbild,
Gebäudezustand und Nutzung be-
schäftigten eine Gruppe, während
sich eine weitere mit Freiräumen,
Gestaltwert, Verkehr und die letzte
sich schließlich mit einer Dorfchro-
nik, dem Vereinsleben und der Al-
tersstruktur auseinandersetzte.

Das Ergebnis der Bestandserhe-
bung ergab wenig Leerstände bei
Gebäuden, der Bauzustand vieler
Häuser in Buchheim ist relativ gut,
es gibt Bereiche mit viel öffentli-
chem Grün und die Grundstücke
sind alle gut erschlossen. Allerdings
steht das im Kirchenbesitz befindli-
che Pfarrhaus, dessen weitere Nut-
zung noch unbestimmt ist, leer. Ver-
rohrte Gräben sind teilweise in
schlechtem Zustand und neben eini-
gen weiteren Dingen gibt es auch im
Verkehrsbereich viel Verbesse-
rungswürdiges.

Autark in Sachen Energie
Daraus resultierten die Leitideen

der Buchheimer. Das Dorf könnte
energieautark werden, die Grund-
versorgung sollte vor Ort möglich
sein, Treffpunkte sollen geschaffen
und das Erscheinungsbild des Dor-
fes insgesamt aufgewertet werden.
Die Prioritätenliste für die Maßnah-
men wird von der Neugestaltung
der Ortseinfahrten angeführt, ge-
folgt von der Neugestaltung des zen-
tralen Bereiches und dem Ausbau
des Geh- und Radwegenetzes.

In Schwebheim konnte wegen der

Viele Ideen undVisionen
Dorferneuerung in Buchheim und Schwebheim ist vorbereitet

zahlreichen teilnehmenden Einwoh-
ner der Arbeitskreis sogar in fünf
Untergruppen geteilt werden. Ge-
bäudenutzung und Zustand zeigen
sich nach den Worten von Annette
Sauerhammer, die die Ergebnisse
vorstellte, ähnlich gut wie im Nach-
barort Buchheim. Neben dem schö-
nen Ortsbild und dem ansprechen-
den westlichen Ortseingang finden
sich jedoch auch in Schwebheim ge-
nügend Möglichkeiten zur Verbesse-
rung. So wird die Zugangssituation
zu Kirche und Friedhof als nicht
ideal betrachtet, fehlende Gehwege
und unklare Vorfahrtsregelungen in
bestimmten Bereichen fördern das
Unfallrisiko und ein Raum für die
Jugend und große Veranstaltungen
fehlt ganz.

So werden auch für Schwebheim
die Wünsche nach Erhalt und Stär-
kung der Dorfgemeinschaft, einer
zukunftsfähigen Infrastruktur und
Energieversorgung und einer at-
traktiven Gestaltung für Kinder und
Jugendliche geäußert. Das Leitmot-

Annette Sauerhammer aus Schwebheim erläutert die Vorschläge und Pläne für den Burgbernheimer Ortsteil. Foto: Glanz

to lautet „Schwebheim – das wach-
sende Mehr-Generationendorf".

Oberste Priorität für die Einwoh-
ner Schwebheims hat die Schaffung
eines Treffpunktes für große Veran-
staltungen, gefolgt von einem Nah-
wärmenetz, dem Ausbau der Foto-
voltaik und der Erneuerung von
Wasserleitung und Kanal.

Anordnung zu Weihnachten
Ausführliche Beschreibungen,

Maßnahmenkataloge und Lösungs-
vorschläge zusammen mit Plänen
und Grafiken sind in der Broschüre
„Ergebnisdokumentation der Vor-
bereitungsphase in Buchheim und
Schwebheim“ zu finden, die an die-
sem Abend den Bürgern zur Verfü-
gung gestellt wurde. Hierin finden
sich auch die Ansprechpartner in
den Behörden, Fördermöglichkeiten
und Tipps für private Initiativen
und Investitionen.

Baudirektor Richard Kempe stell-
te der Versammlung zum Abschluss
den weiteren Ablauf der Dorferneu-

erung vor. Zunächst wird noch eine
formelle Aufklärungsversammlung
einberufen, ehe danach abschlie-
ßend das Verfahren offiziell ange-
ordnet wird. Dies werde wahr-
scheinlich gegen Jahresende gesche-
hen, oder, wie er zu Burgbernheims
Bürgermeister Matthias Schwarz
meinte, ein „Weihnachtsgeschenk“
werden. Die ortsräumliche Planung
wird allerdings bereits jetzt einge-
leitet, um frühzeitig mit den Bau-
maßnahmen beginnen zu können.
Kurz streifte er die Finanzierung:
Die Kostenbeteiligung der Stadt
richtet sich nach ihrer Finanzkraft.
Die Anliegerbeiträge sind dabei nur
halb so groß wie bei Programmen
außerhalb der Dorferneuerung,
auch private Maßnahmen an Gebäu-
den sind förderfähig.

Über die von Friedrich Döppert
erstmals vorgestellten Zahlen und
Aussichten für die Errichtung eines
Nahwärmenetzes gemeinsam für
Buchheim und Schwebheim folgt
ein weiterer Bericht.

„Passt scho“, meint dieser kleine Architekt, der bei der Einweihungsfeier nochmals die
Baupläne überprüfte. Fotos: Meierhöfer

Frohe Gesichter bei der Schlüsselübergabe, von links: Pfarrer Gerhard Scheller, Archi-
tekt Hans Reeg und Leiterin Doris Hanauer.

Ein „historischer Akt“
Frieda-Lang-Haus-Grundschule gestern Nachmittag eingeweiht

ERGERSHEIM (bl) – Obwohl es
erst vor wenigen Jahren seinen Be-
trieb aufnahm, ist das Frieda-Lang-
Haus für Kinder aus Ergersheim
nicht mehr wegzudenken. Nach dem
Umzug des Kindergartens in einen
Containerbau konnte der nächste
Schritt folgen: Ergersheim be-
kommt eine Grundschule. Gestern
Nachmittag wurde sie offiziell ein-
geweiht.

Diese Feier im Saal des Gemein-
dezentrums bezeichnete Bürgermeis-
ter Gerhard Wunderlich als „histori-
schen Akt“ für die Gemeinde. Für
Susanne Lang, die seit jeher die Zü-
gel der Einrichtung in der Hand
hält, war es der nächste logische
Schritt und gleichzeitig der Erfolg
monatelanger, harter Arbeit im
Streben nach einer besonders sinn-
vollen Entwicklung der Kinder in
der Gemeinde. Genau wie der Kin-
dergarten wird auch die Grundschu-
le nach den pädagogischen Prinzi-
pien von Maria Montessori arbeiten:
„Hilf mir, es selbst zu tun“, ist dort
die Maxime.

Durch die neue Schule setzt sich
die Entwicklung der Kinder nun
„nahtlos weiter“ fort und mit Schul-
leiterin Brigitte Wagner, die seit

Monaten mit den Vorbereitungen
beschäftigt ist, ist sich Lang sicher,
einen guten Fang gemacht zu haben.
Das ehrgeizige Projekt führe damit
„ganz konsequent“ weiter, was von
Anbeginn ein wichtiger Baustein
der Firmenphilosophie von Mekra-
Lang war, als die Firma vor rund 80
Jahren von den Großeltern Susanne
Langs in Fürth gegründet worden
war.

Die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf stehe im Mittelpunkt und
diese Philosophie lebten die Langs
in vollen Zügen, wie der bayerische
Staatssekretär für Arbeit und
Sozialordnung, Familie und Frauen,
Markus Sackmann in seiner An-
sprache deutlich hervorhob. Die
Firma Mekra-Lang sei ein Unter-
nehmen, das er seit Jahren immer
wieder beispielhaft für das Neben-
einander von Beruf und Familie an-
führe, was nicht zuletzt ein großer
Verdienst von Susanne Lang sei.

Ab dieser Woche werden sich ne-
ben Schulleiterin Wagner und ihrer
Stellvertreterin drei weitere Fach-
lehrerinnen um die 15 Kinder küm-
mern, die jetzt die Frieda-Lang-
Haus-Grundschule besuchen wer-
den. Weiterer Bericht folgt.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Alkohol am Steuer
BURGBERNHEIM – Ein 29-jähri-

ger Mann aus München erfasste am
vergangenen Samstag um 5 Uhr in
der Äußeren

gg
Bahnhofstraße in

Burgbernheim mit seinem Auto ei-
nen 23-jährigen Fußgänger, der am
rechten Fahrbahnrand lief. Ein Al-
koholtest zeigte, dass der Fahrer

unter starkem Alkoholeinfluss
stand (1,8 Promille). Sein Führer-
schein wurde daraufhin sicher ge-
stellt und der 29-Jährige musste sich
einer Blutentnahme unterziehen.
Der Fußgänger wurde ins Kranken-
haus gefahren, Lebensgefahr be-
steht nicht. Am Pkw entstand ein
Schaden von zirka 1000 Euro.

Mit viel Beifall bedacht wurde der Auftritt der Purzelgarde der Windshemia nicht nur von
der „Prominenz“ am mittleren Tisch; von vorne: Staatssekretär Markus Sackman, Dr.
Werner Lang (linke Seite) und Susanne Lang, Heinrich Lang und Bürgermeister Gerhard
Wunderlich (rechte Seite). Foto: B. Lauer


